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Religionsunterricht in der Primarstufe
Zu deni Schulbuüchern

IDıe gewandelte Sıtuation des schulischen Religionsunter- tüurlıch ım Rahmen des ‚„„Curriculum“‘ — er:  rie
rıchts und dıe verschiedenen Möglichkeiten, auf s$LE Yed- werden. Entsprechend hat das (offizielle) Schulbuch „plu-

ralen Angeboten“‘ weıichen: 1mM Rahmen des Lehrplansgieren, gehören nach 01€ DUOT den Daunerproblemen ın
Kırche un Theologie. Niıcht 7“O  > ungefähr befaßtsıch e1ines (Curriculum) sınd aufgrund verschiedener Lehr- un:
der wichtigsten Dokumente der Gemeimnsamen Synode der Lernvoraussetzungen vieltältige Wege möglıch un nötıg.

Freılich: Schulbuchtheorie wiırd wen1g gepflegt, unBıstumer der Bundesrepublik Deutschland mMiıt dem „Relı-
gz0nsunterricht ın der Schule‘“‘ (vgl. Text un Kommentar Schulbuchkritik kommt gerade 1M religionspädagogischen
ıIn HK, September DE 442ff.) Sowohl Unsicherheit 01€ Bereich talls s1€e überhaupt betrieben wırd 2Uum über

die Wiedergabe oder den Austausch VO Eindrücken hın-mehr oder wenıger vielversprechende Neuansdatze auf dıe-
SE Gebiet dokumentieren nachdrücklich dıe ın den letz- 1us?.
ten Jahren auf katholischer WE evangelischer Seıte Zzahl-
reich erschıenenen, teilaveise recht umstrıttenen

Unterschiedliche KonzeptéUnterrichtswerke für den Religionsunterricht. Nachdem
ın dieser Zeitschrift dıe Religionsbücher bereits (G2- gemeinsame Zielsetzungen
genstand e1INES Gesprächs mıt einem der beteiligten Auto-

fen WarTen (HK, September /D 434 ff.) g1bt der folgende Wıe solche Theoreme 1mM Bereich des Religionsunterrichts
Beıtrag eiInNeE zusammenfassende britische Würdigung der wırksam geworden sınd, zeıgt sıch schon daran, daß hıer
DIEY hatholischen Unterrichtswerke. Um eine de- vier Angebote tür die Primarstute (Schuljahre 1—4) Dn
taıllierte Darstellung ermöglıchen, beschränkt sıch stellt werden können, dıe alle bischöflich genehmıgt sınd
auf den Bereich der Grundschule. Der Verfasser, USEN die der Verlage Auer>*, Bernward/Butzon Bercker/Mo-

rus“, Herder® und Kösel/Patmos (zıtıert: Exodus)®. EhePa ıst Professor für Religionspädagogik der Unıiver-
sıtat Augsburg. s1e vorgestellt un gewürdıgt werden, 1St der Bezugsrah-

InNenN der Darstellung mitzuteılen, Horızont WwW1e€e (3@e-
wichtung der Argumente verständlıich machen.Schulbücher tüur den Religionsunterricht bıs VOT

kurzem gewöhnlıch typische Lehrbücher, eın materı1alı- Leitend 1sSt die Annahme, dafß eın Schulbuch oder Medien-
sıerter Lehrplan, der den Lehrgang teuern sollte. Im Auft- paket heute NUur 1mM Rahmen eiınes offengelegten didakti-5 A E E a schen Konzepts hilfreich 1St Entsprechend oilt G alstrag der kırchlichen Autorität vertafßt und auf Orthodoxıe
hın überprült, wurden sS1e Lehrern un: Schülern als O1l- wertvoller, JE klarer un! umtassender dieses Konzept
zielles Lehrbuch“‘‘ In die and gedrückt, zuweılen daran erläutert wiırd, seıne Zielsetzungen, Realisierungs-
sıchtbar, da{fß der ‚„‚Bıschof, den Gott als Lehrer der Wahr- möglichkeiten un:! -bedingungen dargelegt und begründet
heıt autgestellt Hats. dieses Buch auf der ersten Seıite den werden. Deshalb wırd auch das Begleitmaterial (Kom-
Kındern teijerlich 41lsSs Herz legte mentfare UuSW.) ın die Analyse einbezogen. Die Materialıen

werden Zzuerst iıhrem Anspruch CSSCIH, also auft 1M-Eın Lehrplan WAar eigentlıch überflüssıg. Faktisch hatte 8

eher die Funktion eınes Stoffverteilungsplanes; CT Manente Stimmigkeıt überprüft. ıne Bewertung CeI-

dem Lehrer, W allllı welche ‚„Lektionen durchzunehmen‘‘ folgt, SOWeıt sS1e Spezifika betrittt. Weıl treilıch dıe grund-
legenden Fragen überall dieselben seın scheıinen,en Das Schulbuch W ar Lehrgang, methodischer eıt-

taden un:! zentrales Medium des Unterrichts zugleıch. Dıie werden s1€e anschließend gesammelt un! erläutert.
Lehrerkommentare brauchten Ur den Lehrinhalt näher

entftalten un: zusätzlıche methodische Hınweıse gC- Die veränderte Landschaft 1mM Bereich des Religionsunter-
ben Moderne didaktische Theorien melden dieses richts un seıner Medien spiegelt sıch 1ın vielen Absıchtser-
Konzept nıcht LLULr eshalb Bedenken d weıl Gedrucktes klärungen, die allen Materialien gemeınsam sınd un:! gC-

häuft autftreten. Alle, sOWweıt S1e nıcht WwW1e€e Herder vorher(oder gar IN Texte) das Monopol 1M Medienteld verloren
hat Sıe sehen das Schulbuch als Nur e1in Medium, dessen vertaßt wurden, beruten sıch aut dıe Erklärung der Deut-
Funktion 1im Rahmen e1nNs didaktischen Konzepts be- schen Bischofskonferenz VO I 1972 ZUrP Zielset-

Zung des Religionsunterrichts (vgl H  ‚9 Januar 1973, 5Lstımmen 1St Hıerbei oilt VOT allem, da{fß dieses Medium
weder Lehrer och Schüler gängeln darf, vielmehr ‚„‚krea- Jle wollen auch weder Lehrer och Schüler ‚„„indoktri-
tive Lernprozesse“‘ ermöglıchen soll,; die VO Lehrern und nıeren‘‘, nıcht blofßes (gar dogmatisch-systematisches)

Wıssen vermitteln, sondern ‚‚kreatıve Lernprozesse inıt1-Schülern ın Planung un Durchführung gemeınsam —
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men  C geboten würden, deren ‚„„konkrete Verteilung“‘ Je-jeren‘‘, dıe ‚„„Hılten ZUurE Lebensbewältigung“‘ jetzt un:
künftig bieten. Ile verstehen sıch eshalb als Lehr-Ange- doch ‚„„‚faktısch eıne Ermessenssache sel  << (Lehrerheft,
bot, das vielfältig varılert un! erganzt werden ann und 19) Die Bücher und sınd ach sehr tormalen, nahezu
soll S1e wollen Impuls selbstverantwortetem Lernen iıdentischen Grobthemen gegliedert C:Ich‘, NIn Aue
iın Gemeinsamkeıit (sozıales Lernen, kreatıves Lernen) Susi AKIFCHEN R un:! legen anscheinend das Kır-
se1ın, wollen nıemanden iırgendwıe gängeln. Größter Wert chenjahr zugrunde un:! tüllen die Lücken mıt Themen 4aUusS$S

wiırd auf die Erfahrungswelt der Kinder gelegt, weıl kınd- der Bıbel un! der ‚„„Erfahrungswelt‘““ der Kinder (vgl
gemäßer, stufengemäßer Unterricht, der für eın Leben A AUS Möses un! die Israelıten, „„Erntedank‘‘, ‚„ Weltmis-

s1O0NssONNtaS““, „Allerheiligen“‘ dem Aspekt desder relig1ösen Dimension oder Sar 2UsS$S dem Glauben qualı-
tizieren soll,; Erfahrungen aufarbeiten un: Br- jeweılıgen „Jahresschwerpunktes““. Er wırd für mıt
fahrungen ermutıgen ll Man sıeht: jer finden sıch die ‚„„‚Gemeıinschaft‘‘, tür miıt ‚„„Rechte Selbstverwirklichung
Stichworte, dıe auch die theoretische Dıiıskussion beherr- des einzelnen angegeben; für scheıint lauten:
schen. jedes Kınd/jeder Mensch 11l ANSCHOMMCNH werden,

letzt nımmt Jahwe jeden dIl, Angaben tehlen. Die
Religionsunterricht als inubung Gliederung VO un:! iSt, der Versicherungen 1m
ın christliches T1un Lehrerheft, NUur sınnvoll, WwWenn INnan s1e als chronologı-

schen Lehrgang versteht. Soweıt eıne Generalisierung
Auer legt 1Jer Schulbücher VOT; davon sınd die Bände für möglıch ISt, enthalten diese Bücher eLtwa das 1m bısherigen
das dritte un:! vierte Schuljahr ıne Überarbeitung der Religionsunterricht UÜbliche, treilich erganzt durch viele
österreichischen ‚„„‚Glaubensbücher‘‘ dieser Schulstute für Themen aus der ‚„„Erlebniswelt der Kınder‘“‘, die als
deutsche Verhältnisse. Zu Buch g1bt CS eıne „Beilage“ ‚„„Lernstotf“‘ eingebracht 1St So enthält z B das Kapıtel
VO  - Seıten, die sıch Eltern un! Lehrer wendet un! von (CAeh‘‘) auf LNECUN Seıiten ber ZWanzıg Fotos, Bılder,

den einzelnen Buchseıten Je einıge erklärende Satze Collagen, VO denen 1Ur Z7wWel ausdrücklich rel1g1Ös sınd
enthält. Etwas austührlicher 1Sst das gemeiınsame ‚„Lehrer- Die Sachgemäßheıit der Darstellung ann 1er nıcht 1m
hett““ für dıe Bände un! 4: dort wırd auf die Kommentare eiınzelnen gewürdıgt werden.

den Öösterreichischen Originalwerken ” un V1a Lıiıtera- Die Bücher und unterscheiden sıch im Typ VO  3 un:
turangabe aut ‚„„Hilfsmittel“‘ (Medıen VOT allem) verwıesen. Sıe enthalten Fotos, Fotomontagen, tarbıge Bilder un!
Angesichts dieses kargen Begleitmaterials muß das didak- Collagen. Die Texte sınd nıcht ausschliefßlich, aber insge-
tische Konzept: überwiegend A4aUuS den Schulbüchern CI - Samıt eher ehrhatt, H; S1ie tormuliıeren das ‚Rıchtige‘, Ar-
schlossen werden. beitsautigaben sınd selten. In un: tfinden sıch tast NUur

Man dart ohl die 1m Lehrerhett den Büchern un! Schwarzweißtotos un Zeichnungen, auf Lehrtexte wırd
Zielsetzung generalısıeren: das Gesamtwerk noch größerer Wert gelegt, un! Arbeitsaufgaben werden

ll W1€e der „„Rahmenplan für die Glaubensunterweisung‘“‘ häufig gestellt. Hıer soll den Kındern eın geliebtes n]u'
(1967) sıch Schüler orlentieren un:! ‚„„eıne ZEWISSE gendbuch“‘‘ un! ‚„‚Arbeitsbuch‘‘, dem Lehrer „„eIn Text-
Einübung ın christliıches Tun ermöglıchen oder da- un: Lehrbuch“‘ 1ın die and gegeben werden (Lehrerheft,
tür qualifizieren“‘, allerdings soll das Maximalangebot 10) Das Ist eın Anspruch, den nıemand einlösen annn

Bedenklich 1st VOT allem, dafß damıt das Schulbuch wen1g-des Rahmenplans ‚„auf eın praxisbezogenes realistisches
Ma{f‘“ reduzıert un! wenıger ‚„auf eınen programmıerten taktısch ZU Exklusivmedium gemacht wiırd, das
Unterricht abgezielt‘‘ werden (Lehrerheft 1'9) Kriterien Lehrgang und Methode weıtgehend determinıert. Ärger-
dafür, W as als realıstisch un! praxısbezogen gelten lıch 1St iın un: das unuübersichtliche Layout: Nur muh-
habe, werden treilich nıcht mitgeteılt. Faktisch rechnet SaIllı un! nach längerem Studium 1St erkennen, eın
111all mıt Schülern, die sıch 1M Schulunterricht 1n „christlı- Thema beginnt. Im Extremtall wırd Cs ohne
ches Tun einuben‘ lassen, anders waren Aufgaben w1e jede Überschrift, Ja ohne Absatz eintach Z alten dazu-
„Ergänze die folgenden Satze eınem vollständıgen Ge- geschrieben ( 17 Die Farbgebung, die keıi-

nen erkennbaren Prinzıpien tolgt, ördert 1im Vereın mıtbet Gott, ıch obe dıch, weıl du (Buch 4, 2 oder
Vorsätze WI1e€e ‚„„Ich 111 teılen un: anderen mıt me1l- der verwırrenden graphischen Gestaltung nıcht die Lust,
e  e Sachen Freude bereıten“‘ (ebd 63) nıcht verstehen. nach eiınem Zusammenhang suchen.
Zugleich lassen solche Satze, WwW1€e überhaupt die vielen Be-
kenntnisse, Emotionen, Tatbestände, die Kındern in den
Mund gelegt werden (vgl Buch Z ‚„Lieber Gott, - OÖrientierung an Grunderfahrungen
SCI Lehrer heißt Arens (") nıcht erkennen, inwietern mit kirc  Iıcher Akzentuilerung
hier weniıger ‚„„programmıiert‘“ wird. Die Bücher un!
sınd freilich, insgesamt gesehen, diesbezüglıch zurück- Bernward bıetet keıine Schulbücher, sondern eıne Art
haltender, ohl auch dadurch bedingt, da{fß 1n dieser Lehr- un Lernpaket: Der Schüler erhält eınen Hefiter, in
Altersstute Texte geringere Bedeutung haben den schrıttweıse vorgedrucktes Arbeitsmaterial un: eigene

Blätter eingefügt werden sollen: wenn der Lehrgang een-
Zur Wahl der Inhalte wiırd (wenıgstens tür die Bücher det iSt, dann erst 1St WwW1e das Schulbuch fertig. Der

DESART, dafß ‚„„biblische Stoftfe un! systematische The- Lehrer erhält ebentfalls einen Heftfter mıt Blättern, die urz
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in die jewilige "Thematik eintühren un! Ausführliche Un- Auer-Büchern tällt auf, dafß neben übliıchen Themen viele
terriıchtsplanungen (Zıele un! Thema, dann die ‚„„Unter- ZUTF Ertahrungswelt der Schüler vorkommen. Freilich:
richtsschritte‘‘, gegliedert in „„Inhalte“‘, ‚„„Verfahren‘‘, „Rückmeldungen a4aUus der Praxıs‘‘ sollen ‚„„diesen ersten
‚„„‚Medien bieten. Dazu werden och zusätzliche Me- Entwurt“‘ verbessern helten (Einführung, 10) Art un
dıen gelietert (Fotos, Biılder, Texte, Spiele, Puzzle an Präsentation des Materıals erlaubten das auch: INa könnte
Fın eft „Einführung‘‘ macht MIt der Konzeption un: talls der Verlag mıtmacht leicht einzelne Elemente A4US-

Verwendungsweise ekannt. Das CGGanze 1Sst nıcht auf Jahr- wechseln. Zudem schafft tatsächlich gyute Vorausset-
vangsklassen, sondern aut erngruppen hın konzipiert. Es ZUNSCH für die vielbeschworene Offenheit UuUN Freiheit
rechnet mıt einer Unterrichtsorganisation, be] der Kınder VO Lehrern un! Schülern, eintach deshalb, weıl ungee1g-
verschiedener Jahrgänge gemeınsam unterrichtet werden net Erscheinendes VO vornhereın ausgeschieden un! eın
können (Diaspora!). eigener ‚Lehrgang‘ aufgebaut werden annn man 1St nıcht

tür ine halbe Ewigkeıt dem zwıschen Z7Wel Buchdeckel
I dies geschieht Zıele, Themen un:! Unterrichtsverlauf Gebundenen ausgeliefert.
werden gemeınsam für das un:! Schuljahr formulıiert;
methodische Alternativen sollen ermöglıchen, daß auch Negatıv vermerken sınd die überwiegend tormalen
Kınder des un:! Schuljahres eınen Weg Z Zıe] tin- Ausführungen Z Unterrichtsplanung, die Lehrern und
den: dıe ‚‚Lehrermappe“‘ enthält Hınweıise hierzu. Ent- Kındern oft die Last, Unterrichssituationen
sprechend Z1bt c5 Je eıne „Schülermappe“‘ für Anftänger entwerfen, autbürden. Beispiel: ine Lerneinheit soll mıt
un! Fortgeschrittene. Fur das Schuljahr wırd treilich eın Gruppenarbeıt begonnen werden. Die Schüler sollen sıch
eıgenes Schulbuch emp(fohlen. Die Materialien „„sınd ın der vorstellen, w1e CS auft der Welt ware, WENN alle Menschen
Diaspora entstanden un! hauptsächlıch für den Gebrauch gul oder böse waren. Die Ergebnisse sollen ZUSAMMECNYC-
ın der Dıiıaspora gedacht  CC (Einführung, 6 VWıewohl tragen un geordnet werden, Z Erkenntnis tüh-
dort die Kınder weniıger ‚„Wıssen VO un: Erfahrung mıt L: ‚„Eıne gulLe Welt 1St besser als eıne böse‘‘ (Teıl 1
Kırche miıtbringen“‘ als 1ın katholischen Gebieten, kann Hıer mussen die Schüler alle Konkretionen selbst finden,
doch eher „„Zugehörigkeit.zur Kırche“‘ VOoOrausgesetzL WeTlr- sıtuatıve Hılten fehlen. Zugleich zeıgt sıch eın Hang
den, un! der Religionsunterricht hat „eine stärker kıirchlich rationalistischer Abstraktıion, Allgemeingültigem, das
gepragte ‚Atmosphäre‘ weıl aum 1n den Schulunter- (wıe ın unNnserem Fall) gelinde DESAaART banal 1St oder aber
riıcht integriert 1Sst (Eckstunden, VO  - sonstigem Unterricht besonders 1m ethischen Bereıich talschen, zumındest
freie Nachmittage; fast ausschließlich kırchlich angestellte nıcht hiltreichen Aussagen führt wI1e: ‚„Das Gute nıcht tun

Lehrkräfte) die widersprüchliche Begründung (unterlassen) 1st böse  CC (Teıl 1, 4), als ob 1er nıcht die
Religionsunterricht ın der Dıaspora 1St aber nıcht Möglıchkeiten eınes Menschen mıtzubedenken waren;

einfach kırchliche Katechese, sondern Schulunterricht, oder: ‚ Es o1bt Gebote, die Menschen nıcht andern kön-
treilich „ein auch kıirchlich akzentuierter Religionsunter- NCNMN, weıl Gott sS$1e mıt seıner Schöpfung gegeben at  CC
richt‘‘, eın solcher, der auch ın christliche Lebenstor- „Du sollst nıcht toten  ec (Teıil Z als ob das Kindern
INCN, 1ın das Leben der christlichen Gemeıinde, einzuweısen Hılfreiches, den Sınn des Gebots Erschließendes
versucht. Man sıeht: die theoretische Begründung 1St nıcht der art INnan die Samarıtergeschichte einem
sehr imponi1erend, aber I1a  — weılß ın CLWA, W as intendiert Exempel dafür arrangıeren, da{fß 6S ‚„„auch böse‘‘ sel, ‚„das
1St Gute nıcht tun  c (Teıl JA 4)? Dıie reichen Materialiıen
Dıiese Materialien sınd nıcht VO  - eiınem Zielkonzept für zeıgen aber auch, dafß eın dezidiert kırchlich ausgerichteter
eiıne bestimmte Altersstute her entworten. Man geht allge- Unterricht nıcht Kıiındern alle möglıchen Bekenntnisse,
meın davon AUS, dafß ın der Grundschule ‚„„individuelle Vorsätze UuSW 1n den Mund legen mu{fß
Grunderfahrungen iın ıhrer relig1ösen Dımension be-
wufßtgemacht un:! auf Aussagen des christliıchen Glaubens
bezogen“‘ werden mussen. Entsprechendes gilt für 53530- Zugänge Glauben der Kırche
z1iale Erfahrungen‘‘. Daneben sınd zentrale Glaubens- der Schule fuür alle
wahrheiten un! ‚„‚mehr katechetische, deutlich gemeıinde-
bezogene nhalte  CC behandeln (Einführung 8f.) Zu Herder verbindet unterschiedlich konzipilerte Bucher
solchen Themen werden dann „Unterrichtseinheıiten“‘ eiınem Gesamtwerk. Was Buch für das Schuljahr, das
entwortfen, die Je nach Voraussetzungen und Intentionen schon länger bekannt 1St un: daher NUur urz vorgestellt
VO  ; Lehrern un! Schülern ausgewählt, angeordnet un:! werden soll; 1St ahnlıch w1e€e Bernward un! Auer eiınem
zeıtliıch aufgeteıilt (Einzelstunden, Blöcke) werden kön- Religionsunterricht verpilichtet, der heutige Welt AaA dem
1CN Geplant wırd also autf der Ebene dieser Einheıten: die Glauben erschließen un ın Lebensformen der bkirchlichen
Zuordnung eiınem Lehrplan bzw eiınem umtfassenden Gemeinde eiINWEISEN wıll SO 1Ur jedenfalls kann INan die
Zielzusammenhang bleibt dem Lehrer überlassen. Die SCc- Orıentierung Kırchenjahr un! die Unbefangenheıt
botene Reihenfolge 1St „allenfalls eın Vorschlag‘“‘, der „„auf deuten, mMI1t der den Kindern Gebete („Lieber Gott, behüte
Abwechslung der verschiedenen Dımensionen des Un- Vater‘“‘) un! Verhaltensweisen (ın der Kırche ‚„beten WIr
terrichts Wert legt  CC un!: eıne ZEWISSE Abstimmung mıt un:! sıngen““) in den Mund gelegt werden. Um die Erfah-
dem Kırchen)jahr verfolgt (Einführung Wıe be] den rung der Kınder einzubringen, wırd VO  3 den ‚„‚Elementen
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des Sozıalisatiıonsprozesses‘‘ der SıebenJjährigen, Schule, sınd, obwohl sıch viele Aufgaben und Fragen tinden, über-

wiegend ehrhaft: S$1€e das „„Rıchtige““ oder legen.. Wohnung/Famıilie, Straße, Kirche, Natur, als ‚„„lokalen
Bezuügen‘‘ un Verhaltenssituationen (Lernen, Spielen, wenı1gstens nahe. Hıerzu kommt eın Hang sıtuationslo-
Streıten als „personalen Bezugen‘““ AauS  Ch (Leh- SCr Abstraktion, der durch die Unterrichtsvorschläge der

Kommentare bestätigt wırd (vgl die Geschichte überrerkommentar, 161) So soll der „Überstieg“ eiınem CI -

weıterten, nıcht selbsterfahrenen Lebenskreis un! zuletzt das Experiment Friedrichs 11 mıt neugeborenen Kindern,
ZUur Glaubenserfahrung gelingen. Fın austührlicher Kom- die Lasten der Detauıils auf die Lösung ICS tehlte iıhnen

Liebe‘‘ zurechtgestutzt wiırd?:; oder ıne Paraphrase VO  3mentar (zuerst als Rıngbuch, jetzt leider ın gebundener
orm erläutert das Konzept, analysıert die Kapıtel, bietet Jer 6, 6—8 soll ohne jeden sıtuatıven Hintergrund QUa
dazu Unterrichtsentwürte un! eıne Dokumentatıiıon VO Worterklärung ach dem Schema erschlossen werden:

‚„wehe‘‘ heıifßt ‚„‚verflucht, verdammt ... usw. 19Medıien (überwiegend Texte, dazu lıiterarısche Hınweise
auf Biıldmaterial; Filme UuSW.), Anleıtungen ZUuUT Arbeit mıt Anscheinend werden dıe Schulbücher, gegenteılıger

7
®  “ den Eltern, schließlich lapıdare Erläuterungen den far- Versicherungen (Lehrerkommentar Z 161), als systematı-

bigen Bildern: eın „Rückmeldebogen“‘ soll praxısbezo- scher Lehrgang verstanden: diıe Kapitel un! Lehrstücke
Revısıon verhelfen. Das Buch enthält viele Fotos, bauen auteinander auf, die gebotenen Texte und Bilder

fertige Bılder, Fotomontagen un! Collagen. sınd durchzunehmen, das Schulbuch 1St das zentrale Un
Das Unterrichtswerk 1St zunaächst dadurch einzıgartıg, terriıchtsmedium. DDas demonstriert wenı1gstens der Leh-
da{fß die Bücher für die einzelnen Jahrgänge un:! die rerkommentar Er bıetet 1Ur eıne kurze Hinführung
‚„‚Grundschulbibel‘‘ Werk elınes Autors, Günther Weber, den einzelnen Kapıteln un:! die Unterrichtsplanung mıt
sind Nur die Kommentare sınd 1n Teamarbeıt vertaßt. Hausaufgaben, Alternatiıven un:! Vorschläge ZUuUT ern-
We eIs Erläuterungen 1M Einführungsbuch un:! der kontrolle (die anderen Kommentare sınd eLtwa w 1e die
Kommentar sınd daher vorrangıg der Analyse Buch angelegt); dabe1 werden die Kapıtel ausdrücklic

aufeinander bezogen. Anzumerken bleibt noch, dafßgrunde legen (vgl. September 1975 4344t.). Ihm
geht csS eınen Religionsunterricht Y der Schule für weılen unsachgemäßfße Sımplitizierungen vorkommen :
alle dort, auch (oder überwiegend?) blofße Taut- 5 > WEeNn alle Menschen (sott ın ıhr Leben einlassen wUur-
scheinchristen unterweısen sınd. Ihnen sollen Zugänge den Die Welt ware heil Die Menschen waren glück-
Z Glauben der Kırche erschlossen werden. Daher lıch“‘ (Buch 3,44) Hıer kommt INan anscheinend ohne
„wiırd VO Menschen un seınem Leben gesprochen, Eschatologıe aus 5 a T T N A a S —von (Jott un VO Glauben sprechen können‘“‘; darum Das Layout 1sSt gegenüber Buch eher dürftig. ber 1M -
21bt 330 viele Themen, Texte un: Fotos, die 1mM her- merhin: 1er weıß Man, W as beabsichtigt wird, un! INa  —_

S® kömmlichen Sınne scheinbar nıchts mıt Relıgion iun erhält vielfältige Erschließungshilten. Inzwischen scheint
X haben‘““(a.a.O.,437).Glaube soll zeıtgemäiß, undogmatisch, sıch eın ZEWLSSES Unbehagen eingestellt haben Wıe

erfahrungsgesättigt Z Sprache kommen, nıcht als ders soll INnan CS deuten, wenn eın Lehrerkommentar,
christliche Antwort aut eın Lebensproblem, auch nıcht als dem ‚„‚Miıfverständnıis eınes verselbständigten anthropo-
Auslegung der biblischen Botschaftt, die dann ach ıhrer logischen Ansatzes‘‘ wehren, ‚dıdaktische Breschen e O}

Lebensbedeutung befragt wiırd. Gesucht wırd vielmehr vorschlägt: der Lehrer soll Unterrichtseinheiten au Fın-
‚„„nach einem drıtten Weg, bei dem inmıtten uUuNseTeTrT Le- zelthemen quetr durch die Kapıtel entwerten (Lehrerkom-
benssituation autfleuchten könnte, W as der Glaube be- entar Z Teıl 1, 15)! Das klıngt eher nach Absıcherung,
66  sagt Dieser Weg wırd beschrıitten, da{fß tür jedes zumal hıerzu NUur Andeutungen gemacht werden. e facto
Schuljahr eın Globalzıel tormulıiert wırd. Fuür „altersge- wırd der Lehrer aufgefordert, eın Konzept tin-
mäßes Verstehen“‘, da{fß Christen ıhre Lebensmöglichkei- den Dıie „„‚Grundschulbibel‘“ will biblische Texte ZU The-
ten VON Jesus VO  3 azaret un: seıiner Gottesbotschaft her INECN der Schulbücher bereitstellen‘‘; ‚m der Regel 1St
begreiten®; tür ‚„das Fragen ach Gott90  Kilo ca md ala Leben  €  des Sozialisationsprozesses‘‘ der Siebenjährigen, Schule,  sind, obwohl sich viele Aufgaben und Fragen finden, über-  \  wiegend lehrhaft: sie sagen das „Richtige‘““ oder legen es  + Wohnung/Familie, Straße, Kirche, Natur, als „lokalen  Bezügen‘“ und Verhaltenssituationen (Lernen, Spielen,  wenigstens nahe. Hierzu kommt ein Hang zu situationslo-  _ Streiten ...), als „personalen Bezügen“ ausgegangen (Leh-  ser Abstraktion, der durch die Unterrichtsvorschläge der  Kommentare bestätigt wird (vgl. z.B. die Geschichte über  rerkommentar, 16f). So soll der „Überstieg‘““ zu einem er-  weiterten, nicht selbsterfahrenen Lebenskreis und zuletzt  das Experiment Friedrichs II. mit neugeborenen Kindern,  zur Glaubenserfahrung gelingen. Ein ausführlicher Kom-  die zu Lasten der Details auf die Lösung „es fehlte ihnen  Liebe‘“ zurechtgestutzt wird®; oder: Eine Paraphrase von  mentar (zuerst als Ringbuch, jetzt leider in gebundener  Form) erläutert das Konzept, analysiert die Kapitel, bietet  Jer 6, 6-8 soll ohne jeden situativen Hintergrund qua  dazu Unterrichtsentwürfe und eine Dokumentation von  Worterklärung nach dem Schema erschlossen werden:  „wehe““ heißt „verflucht, verdammt ...“ usw.1%.   Medien (überwiegend Texte, dazu literarische Hinweise  auf Bildmaterial, Filme usw.), Anleitungen zur Arbeit mit  Anscheinend werden die Schulbücher, trotz gegenteiliger  E  ‘ den Eltern, schließlich lapidare Erläuterungen zu den far-  Versicherungen (Lehrerkommentar 2, 16f), als systemati-  l  bigen Bildern; ein „Rückmeldebogen“ soll zu praxisbezo-  scher Lehrgang verstanden: die Kapitel und Lehrstücke  gener Revision verhelfen. Das Buch enthält viele Fotos,  bauen aufeinander auf, die gebotenen Texte und Bilder  |  fertige Bilder, Fotomontagen und Collagen.  sind durchzunehmen, das Schulbuch ist das zentrale Un-  Das Unterrichtswerk 2-4 ist zunächst dadurch einzigartig,  terrichtsmedium. Das demonstriert wenigstens der Leh-  daß die Bücher für die einzelnen Jahrgänge und die  rerkommentar 4. Er bietet nur eine kurze Hinführung zu  4  ‘ „Grundschulbibel‘“ Werk eines Autors, Günther Weber,  den einzelnen Kapiteln und die Unterrichtsplanung mit  sind. Nur die Kommentare sind in Teamarbeit verfaßt.  Hausaufgaben, Alternativen und Vorschläge zur Lern-  Webers Erläuterungen im Einführungsbuch und der  kontrolle (die anderen Kommentare sind etwa wie die zu  Kommentar zu 4 sind daher vorrangig der Analyse zu-  Buch 1 angelegt); dabei werden die Kapitel ausdrücklich  aufeinander bezogen. Anzumerken bleibt noch, daß zu-  grunde zu legen (vgl. HK, September 1975, 434ff.). Ihm  geht es um einen Religionsunterricht ‚an der Schule für  weilen unsachgemäße Simplifizierungen vorkommen:  alle‘, d.h. dort, wo auch (oder überwiegend?) bloße Tauf-  „... wenn alle Menschen Gott in ihr Leben einlassen wür-  scheinchristen zu unterweisen sind. Ihnen sollen Zugänge  den:... Die Welt wäre heil. Die Menschen wären glück-  zum Glauben der Kirche erschlossen werden. Daher  lich‘“ (Buch 3,44). Hier kommt man anscheinend ohne  „wird vom Menschen und seinem Leben gesprochen, um  Eschatologie aus.  %  von Gott und vom Glauben sprechen zu können“; darum  Das Layout ist gegenüber Buch 1 eher dürftfg. Aber im-  w  gibt es „so viele Themen, Texte und Fotos, die im her-  merhin: hier weiß man, was beabsichtigt wird, und man  ”  kömmlichen Sinne scheinbar nichts mit Religion zu tun  erhält vielfältige Erschließungshilfen. Inzwischen scheint  *  haben‘“(a.a.O.,437). Glaube soll zeitgemäß, undogmatisch,  sich ein gewisses Unbehagen eingestellt zu haben. Wie an-  erfahrungsgesättigt zur Sprache kommen, nicht als  ders soll man es deuten, wenn ein Lehrerkommentar, um  christliche Antwort auf ein Lebensproblem, auch nicht als  dem „Mißverständnis eines verselbständigten anthropo-  Auslegung der biblischen Botschaft, die dann nach ihrer  logischen Ansatzes‘‘ zu wehren, „ ,didaktische Breschen  €Cc  Lebensbedeutung befragt wird. Gesucht wird vielmehr  vorschlägt: der Lehrer soll Unterrichtseinheiten aus Ein-  „nach einem dritten Weg, bei dem inmitten unserer Le-  zelthemen quer durch die Kapitel entwerfen (Lehrerkom-  benssituation aufleuchten könnte, was der Glaube... be-  mentar 2, Teil 1, S. 15)! Das klingt eher nach Absicherung,  sagt‘““ (438). Dieser Weg wird so beschritten, daß für jedes  zumal hierzu nur Andeutungen gemacht werden. De facto  — ‚Schuljahr ein Globalziel formuliert wird. Für 2: „altersge-  wird der Lehrer aufgefordert, ein neues Konzept zu fin-  mäßes Verstehen“‘, daß Christen ihre Lebensmöglichkei-  den. Die „Grundschulbibel‘ will biblische Texte „zu The-  w  ten von Jesus von Nazaret und seiner Gottesbotschaft her  men der Schulbücher bereitstellen‘“‘; „in der Regel ist...  begreifen®; für 3: „„das Fragen nach Gott... wecken und  die Themenfolge der Religionsbücher bzw. der Lehrpläne  an die christliche Erfahrung des Offenbarwerden Gottes  inhaltlich führend und nicht die Textfolge und Textanord-  ” in Jesus Christus heranführen‘“ (Lehrerkommentar 4,  nung der Grundschulbibel‘ (Nachwort 125). Zum Kon-  Teil 1, S.7); für 4: „Gewissensbildung“, d.h. „die Frage  zept wird sonst wenig Hilfreiches gesagt!l, Erschlie-  nach den Motiven, Normen und Zielen menschlichen  ßungshilfen fehlen. Faktisch sollen die Texte ergänzendes  Handelns in der Welt zu wecken und vom Glauben her  Material zu den Schulbüchern bieten. In dieser Darbietung  Deutung und Wegweisung anzubieten““ (a.a.O., 8).  und Verwendungsind siejedoch eher systematisches Zulie-  Die Konkretisierung erfolgt in den Kapiteln der Schulbü-  fermaterial. Stichproben ergeben, daß der Bibeltext auch  cher, die je wieder in Themen („Lehrstücke‘‘) unterglie-  ohne didaktische Notwendigkeit abstrakt-lehrhaft ver-  dert sind. Diese setzen, wenn möglich, breit bei sog. All-  ändert wird!2,  tagserfahrungen an, um dann zu einer ‚religiösen‘ oder  ‚christlichen Erfahrung‘ zu kommen. Beispiel: „1. Wir  Menschen fragen“, 2. „Die Fragen nach unserem Leben“‘,  Befreiung als didaktisches Prinzip?  3. „Was wır nicht messen und nicht zählen können“‘, 4  „Esist einer da‘“ (3, Kap. 1). Die Texte vermeiden es, den  Kösel- und Patmos-Verlag legen mit „Exodus‘“ ein Unter-  #  Kindern gläubige Bekenntnisse in den Mund zu legen. Sie  richtswerk des Deutschen Katechetenvereins vor. Es hat  xwecken un! die Themenfolge der Religionsbücher bzw der Lehrpläne

die christliche Erfahrung des Ottenbarwerden (sottes iınhaltlich ührend un! nıcht die Textfolge und Textanord-
in Jesus Christus heranführen‘“‘ (Lehrerkommentar 4, NUuNg der Grundschulbibel“‘ (Nachwort 125) Zum Kon-
Teıil I Z für „Gewissensbildung‘“‘, „„dıe rage ZCpPL wırd wenı1g Hıltfreiches gesagt*!, Erschlie-
ach den Motıiven, Normen un: Zielen menschlichen Sungshilten tehlen. Faktısch sollen die Texte ergänzendes
Handelns iın der Welt wecken un:! VO Glauben her Materı1al den Schulbüchern bieten. In dieser Darbietung
Deutung un! Wegweıisung anzubieten‘“‘ (a © 8) unVerwendung sınd sS1e jedoch eher systematiısches Zulie-
Die Konkretisierung erfolgt ın den Kapıteln der Schulbü- termaterı1al. Stichproben ergeben, daß der Bıbeltext auch
cher, die Je wıieder in Themen („Lehrstücke*“‘) unterglıe- ohne didaktische Notwendigkeıt abstrakt-lehrhaft Velr-

dert sind. Diese SCUTZENS WEeNnNn möglıch, breıt bel SO All- andert wırd12.
tagserfahrungen d dann eiıner ‚relıg1ösen‘ oder
‚christliıchen Erfahrung‘ kommen. Beispıiel: )’1 Wır
Menschen Hnagen , ‚„„Dıie Fragen ach unNnsereM Leben‘“‘, Befreiung als didaktisches rinziıp?

‚„ Was WIr nıcht essen un! nıcht zaählen können‘‘,
„„Es 1St eıner dau (3 Kap Die Texte vermeıden C5S, den Kösel- un Patmos-Verlag legen MIt ‚„Exodus‘‘ eın Unter-
Kındern gläubige Bekenntnisse 1n den Mund legen. Sıe ri(chtswerk des Deutschen Katechetenvereıns VOTL. Es hat
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das Flair des Ottiziösen un! 1St deshalb besonders un indet, W as CT sucht, hat sıch auf die Socken machen:
die Lupe nehmen. Es enthält für jedes Schuhjahr eın die Autoren moögen 065 War nıcht9aber ırgendwo
Schulbuch, dazu Begleitmaterıialien, die bıslang treilich 1st’s verborgen. Versuchen wiır’s also!
erst teilweise erschıenen sınd Je eiınen Lehrerkommentar In den Büchern und wırd wen1ıgstens der Versuch gCc-
(Rıngbuch), „Schülerarbeitsheft“‘ mıiıt „Lehrerheft‘“‘ un: macht, anhand eıner ‚„„Inhaltsübersicht“‘ die Thematık auf-

zuschlüsseln: ‚„‚Elementare Grundakte‘“‘, ‚„„Glaubensthe-für 1/2 un! Al Je eın „„Medienpaket‘“‘. Es 1St einem Prö-
grammatischen Konzept verpflichtet, das ım Tıtel ZUuU men‘‘, „Wir-Erfahrungen“‘ tindet INnan 1er w1e dort, in
Ausdruck kommt. Da dieses auch 1mM Anhang aller Schul- kommt „Ichwerdung/Ichstärkung‘“‘ hınzu. Kommt ‚ Tch:
buücher kurz erliutert wiırd, können sıch Eltern und Lehrer cwerdung also 1m Schuljahr nıcht vor”? Weıt pCc-
leicht darüber intormieren. Der „Neuorientierung des tehlt ıD A der Schein e&  truügt‘‘, denn ‚1 vielen The-
schulischen Religionsunterrichts‘“‘ entsprechend, ‚1St das men schwingtC  \  b  %  C  ® %  Kirchliches und Vrelig.:i<.'itses Leben  91  ——  das Flair des Offiziösen und ist deshalb besonders unter  findet, was er sucht, hat sich auf die Socken zu machen:  die Lupe zu nehmen. Es enthält für jedes Schuljahr ein  die Autoren mögen es zwar nicht verraten, aber irgendwo  Schulbuch, dazu Begleitmaterialien, die bislang freilich  ist’s verborgen. Versuchen wir’s also!  erst teilweise erschienen sind: je einen Lehrerkommentar  In den Büchern 1 und 2 wird wenigstens der Versuch ge-  (Ringbuch), „Schülerarbeitsheft‘““‘ mit „Lehrerheft‘““ und  macht, anhand einer „Inhaltsübersicht“ die Thematik auf-  ü  zuschlüsseln: „Elementare Grundakte‘‘, „Glaubensthe-  für '/, und ’/, je ein „Medienpaket““. Es ist einem pro-  grammatischen Konzept verpflichtet, das im Titel zum  men“‘, „Wir-Erfahrungen“‘‘ findet man hier wie dort, in 1  Ausdruck kommt. Da dieses auch im Anhang aller Schul-  kommt „Ichwerdung/Ichstärkung‘“ hinzu. Kommt „Ich-  bücher kurz erläutert wird, können sich Eltern und Lehrer  €  werdung...  also im 2. Schuljahr nicht vor? Weit ge-  leicht darüber informieren. Der „Neuorientierung des  fehlt:, ... „ders/Schein trügt‘; denn ‚in vielen The-  schulischen Religionsunterrichts‘‘ entsprechend, „ist das  men schwingt ... die Intention der Ichfindung mit  CC  .  Kind und sein Fragehorizont der Ausgangspunkt des  (Buch 2, 99). Welchen Sinn hat dann eine solche Über-  Lernprozesses, der sich um den Aufweis der religiösen Di-  sicht? Schwingt denn nicht auch in Wir-Erfahrungen Ich-  mension menschlicher Existenz und um Fragestellungen  werdung, in Glaubensthemen beides mit usw.? In Buch  und Antworten vom christlichen Glauben her bemüht,  3 und 4 versucht man (daher?) eine solche Übersicht gar  ohne beides zu verwechseln‘“ (Lehrerkommentar, 5). Als  nicht erst, sondern erläutert nur kurz die Kapitel (vgl. je-  Leitfaden zur Realisierung dieses Programmes gilt der bi-  weils S. 136ff.) Schaut man sich letztere näher an, dann  blische „Grundvorgang‘“ des Auszugs aus Ägypten  findet man (gegenüber den andern Unterrichtswerken  (Buch 1, 67), weil er zunächst mit dem modernen Schulziel  verstärkt) eine breite Palette profaner Themen („Erlebnis-  „Emanzipation“ („Erziehung zur Freiheit‘“) konvergiert,  welt der Kinder‘‘), übliche „Glaubensthemen“, daneben  A  dieses aber theologisch korrigiert: Freiheit bedeutet auch  — offenbar eine genuine Frucht der Exodus-Theorie — im-  Bindung, zuletzt an Gott (Buch 3, 136). Er konvergiert  mer wieder Themen, die die „Befreiungswürdigkeit“  kindlichen Lebens behandeln. Hatte das alte Glaubens-  zugleich mit einer „der erfreulichsten Befindlichkeiten des  Kindes‘‘, seinem Wunsch nach ‚„wachsen, entdecken...  buch (1963) z.B. noch dekretiert „Ein Gotteskind ge-  vorangehen, mehr können, mehr erfahren — am liebsten  horcht gern, geschwind und genau“!3, so wird jetzt  alles‘“ (Buch 1,67). So ist „Auszug geradezu ein Schlüssel-  erfreulicherweise gefragt, ob „Ein braves Kind... ge-  wort für das Selbstverständnis des Kindes‘‘; „Unterrichts-  schwind“‘“ gehorche; aber die Materialien unterstreichen,  versuche haben (das) gezeigt‘“ (Buch 3, 136). Zudem ge-  daß Gehorsam eher eine sehr problematische, wenn nicht  deiht kindliches Leben nur dann, wenn „Bindung und  gar repressive Angelegenheit sei (4, Kap. 6). Überhaupt ist  Ablösung zugleich geschehen, in jeder Phase neu“  festzustellen: „Kinder haben es ‚sschwer“‘ (3, Kap. 1)! Es  (Buch 1,67). — Man erkennt das Baugesetz dieses Kon-  scheint, daß auch die Autoren inzwischen darüber Unbe-  zepts: eine „Theologie der Befreiung‘“ nimmt eine mo-  hagen empfinden: im „Schülerarbeitsheft‘““ soll „„bewußt  derne „Anthropologie der Befreiung‘“ korrigierend auf;  ein gegenläufiger Akzent zur Assage des Kapitels gesetzt  als didaktisches Prinzip rechtfertigt sie sıch dadurch, daß  werden (eine Tendenz übrigens, die allen Arbeitsblättern  „Befreiung‘“ als faktischer Grundzug des kindlichen Le-  zum ersten Kapitel eigen ist ...)“1*. Sollte dieser Akzent  bens unterstellt wird, der folglich - dem anthropologi-  nicht gleich ins Schulbuch und entsprechend in den Leh-  schen und theologischen Normierungen entsprechend —  rerkommentar eingebracht werden? Vom Typ her sind die  entwickelt werden kann und soll (Erziehung zur Freiheit  Schulbücher eher eine Materialsammlung zu freier Ver-  wendung. Arbeitsaufgaben,;fehlen daher. Das Layout ist  in Bindung, zuletzt an Gott und sein Evangelium).  sehr aufwendig, nahezu alles derzeit technisch Machbare  Wer nach näheren Begründungen der Konkretisierung  wird geboten. Innerhalb der einzelnen Kapitel sucht das  sucht, tut sich schwer. Einerseits wird eine „lockere‘‘,  Auge freilich zumeist vergeblich nach orientierenden Ru-  „bunte Abfolge‘“ der Kapitel und ihrer Einzelelemente ge-  hepunkten. Verzeihung: „Die Bild- und Textelemente der  boten, trotzdem liegt „der Abfolge... ein klares didak-  einzelnen Kapitel sind nicht vordergründig miteinander  tisches Konzept zugrunde‘‘ (Buch 3, 137). Es liegt kein  verbunden. An manchen Stellen wird es einigen Nachden-  „geschlossener Lehrgang‘“ vor, „Sprünge sind erlaubt“  kens bedürfen, um den Zusammenhang zu durchschauen“  (Buch 4, 137), andererseits wird zuweilen auf den „konse-  (Buch 3, 137). Richtig!  quenten Zusammenhang“ von Kapiteln verweisen (Buch  4,139f., 141). Es geht „eher (um) Ausgangspunkte...  Die Lehrerkommentare sind nach den Kapiteln-d& Schul-  als fertige Ergebnisse‘“, um „Anstöße zum Weiterfragen“‘;  bücher gegliedert. Nur für diese gibt es theoretische Über-  wer Bedenken anmelden möchte, wird einer vordergrün-  legungen („Erfahrungsfeld der Schüler‘‘, „Umschreibung  digen Betrachtungsweise geziehen: „bei einer tiefergehen-  der Zielvorstellungen“‘, „Theologische Dimension“‘, „Di-  daktische Struktur‘‘, Hinweise auf audioviduelle Medien  den Betrachtung“‘ findet man sehr wohl „„theologische Er-  gebnisse‘“ und ‚„die verläßliche Aussage‘“; diese sind  und Vorschläge zur „Lernkontrolle‘‘). Angehängt sind je-  freilich „nicht punktuell“ zu entdecken, sondern nur „so-  weils ‚„didaktisch-methodische Einzelhinweise‘‘ 'zu den  zusagen auf dem Hintergrund aller Einzelkapitel und Ein-  Schulbuchseiten, sprich Kurzanweisungen für den Lehrer,  zelelemente‘““ (Lehrerkommentar, 5). Hier läßt man Kritik  wie die einzelnen Elemente im Unterricht zu behandeln  anscheinend gar nicht erst einreißen, und wer nicht das  sind. Angesichts dieser Gliederung fragt man sich,ob man  %©  w  Üdie Intention der Ichfindung MIt
ınd un: seın Fragehorizont der Ausgangspunkt des (Buch Z99) Welchen Sınn hat dann eine solche ber-
Lernprozesses, der sıch den Autweis der relig1ösen Di1- sıcht? Schwingt denn nıcht auch iın Wır-Erfahrungen Ich-
mensıon menschlıicher Exıstenz und Fragestellungen werdung, iın Glaubensthemen beıdes mıt uSW.” In Buch
un: Antworten VO christlichen Glauben her bemüht, un versucht INan (daher?) eiıne solche Übersicht gar
ohne beıides verwechseln‘“‘ (Lehrerkommentar, 5). Als nıcht ETST,; sondern erläutert NUTr kurz die Kapıtel (vgl J€=
Leitfaden Z.uTr Realisierung dieses Programmes oilt der bı- weıls 136f.) Schaut INan sıch Jetztere näher d dann
blische ‚‚Grundvorgang‘“‘ des Auszugs AauUus AÄgypten tindet INnan (gegenüber den ancfér n Unterrichtswerken
(Buch 1, 67); weıl zunächst mıt dem modernen Schulziel verstärkt) eıne breıite Palette profaner Themen („Erlebnis-
‚„Emanzıpation““ („Erzıehung ZuUur Freıiheıit“‘) konvergiert, welt der Kınder““), übliche ‚„‚Glaubensthemen‘“‘, daneben
dieses aber theologisch korrigiert: Freiheıit bedeutet auch offenbar ine genuımne Frucht der Exodus- Theorie 1M-
Bındung, zuletzt (Gott (Buch D 136) Er konvergiert 9018 waeder Themen, die die „Befreiungswürdigkeit“

kındlichen Lebens behandeln. Hatte das alte Glaubens-zugleich mıt eıner ‚„der ertreulichsten Befindlichkeiten des
Kındes‘‘, seinem Wunsch ach ‚‚wachsen, entdecken... buch (1963) z.B noch dekretiert Eın Gotteskind mC-
vorangehen, mehr können, mehr ertahren lıebsten horcht gCIN, geschwind un: genNaU ı, wırd jetzt
alles‘‘ (Buch 1,67) So 1St „Auszug geradezu eın Schlüssel- ertreuliıcherweise gefragt, ob 39:  ın braves Kind... SC
WOTTL für das Selbstverständnıis des Kindes‘“‘; „Unterrichts- schwind“‘ gehorche; aber dıe Materialien unterstreichen,
versuche haben as gezeigt“‘ (Buch 3, 136) Zudem BE- da{fß Gehorsam eher eıne sehr problematische, WEECNN nıcht
deiht kindliches Leben Nur dann, WEECNN „Bındung un Sal repressive Angelegenheıt sSe1l (4; Kap 6) UÜberhaupt 1st
Ablösung zugleıch geschehen, ın jeder Phase neu  6 testzustellen: ‚„„Kıinder haben schwer‘“‘ 6X Kap 1)! Es
(Buch 1,67) Man erkennt das Baugesetz dieses Kon- scheıint, dafß auch die Autoren ınzwischen darüber nbe-
ZCDIS: eıne „Theologıe der Befreiung‘‘ nımmt eıne hagen empfinden: 1mM ‚„„‚Schülerarbeitsheft“‘ soll ‚„„bewulßßt
derne „Anthropologie der Beireiung“‘ korrigierend auf; eın gegenläufiger Akzent AAA Assage des Kapıtels DESECTIZL
als didaktisches Prinzıp rechttertigt S1€e S1C dadurch, dafß werden (eiıne Tenden7z übrigens, die allen Arbeitsblättern
„Beisenung“ als taktischer Grundzug des kindlichen Le- Z ersten Kapıtel eıgen 1st Sollte dieser Akzent
bens unterstellt wird, der folglich dem anthropologi- nıcht gleich 1Ns Schulbuch und entsprechend 1ın den Leh-
schen un! theologischen Normierungen entsprechend rerkommentar eingebracht werden? Vom Iyp her sınd die
entwickelt werden annn un soll (Erzıehung ZUuUr Freiheit Schulbücher eher eıne Materialsammlung freier Ver-

wendung. Arbeitsaufgaben , fehlen daher 1 )as Layout 1sStiın Bindung, zuletzt (sott un seın Evangelıum).
sehr aufwendig, nahezu alles derzeıt technısch Machbare

Wer nach näheren Begründungen der Konkretisierung wırd geboten. Innerhalb der einzelnen Kapıtel sucht das
sucht, LUuUtLt sıch schwer. Fiınerseıits wiırd eine ‚„„lockere‘‘, Auge treilich zumelst vergeblich ach orıentierenden Ru-
‚„„bunte Abfolge“‘ der Kapıtel un! ıhrer Einzelelemente SC hepunkten. Verzeihung: ‚„„Dıie Bild- un Textelemente der
boten, trotzdem liegt ‚„der Abfolge... eın klares diıdak- einzelnen Kapıtel sınd nıcht vordergründıg miıteinander
tisches Konzept zugrunde‘‘ (Buch Es hegt eın verbunden. An manchen Stellen wırd 65 einıgen Nachden-
„geschlossener Lehrgang‘“‘ VOT, „Sprünge sınd erlaubt‘“‘ kens edürfen, den Zusammenhang durchschauen“‘
(Buch 4, Z andererseıts wırd zuweılen auf den ‚„‚konse- (Buch Z 15%) Rıchtig!
quenten Zusammenhang‘““ VOIN Kapıiteln verweısen (Buch
439 141) Es geht „„eher um) Ausgangspunkte ... Die Lehrerkommentare sınd nach den Kapitelndef Schul-
als fertige Ergebnisse“‘, ‚„Anstöfße ZU Weıiterfragen“‘; bücher gegliedert. Nur für diese o1bt CS theoretische ber-
wWer Bedenken anmelden möchte, wırd einer vordergrün- legungen („Erfahrungsfeld der Schüler‘‘, „Umschreibung
digen Betrachtungsweise geziehen: ‚„bei eıner tiefergehen- der Zielvorstellungen“‘, „Theologische Dımension“‘, „Dıi-

daktıische Struktur‘“‘, Hınweıiıse auf audioviduelle Medıienden Betrachtung‘‘ tindet INa sehr ohl ‚„theologische Er-
gebnisse‘“‘ un! ‚„dıe verläßliche Aussage‘‘; diese sınd un: Vorschläge ZUr „„Lernkontrolle‘‘). Angehängt sınd IS
treılich „nıcht punktuell“‘‘ entdecken, sondern 1Ur 33530 - weıls ‚„‚dıdaktisch-methodische Einzelhinweise‘‘ 71 den
ZUS agen auf dem Hintergrund aller Einzelkapıtel un! Eın- Schulbuchseıten, sprich Kurzanweısungen für den Lehrer,
zelelemente‘‘ (Lehrerkommentar, 5) Hıer aßt INan Kritik WwW1e€e die einzelnen FElemente 1m Unterricht behandeln
anscheinend Sal nıcht erst einreißen, un:! Wer nıcht das sind Angesichts dieser Gliederung fragt INnan siıch,fob INan

&
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das Ganze nıcht mıßverstanden hat sollen nıcht doch Schule tür alle  I un! über den Religionsunterricht der
nıgstens die Kapıtel ganz durchgenommen werden? Liegt Primarstute belehrt; Je näher aber solche Belehrungen sıch
nıcht somıt wenıgstens auf dieser Fbene eın Lehrgang dem konkret Vorgelegten näahern, desto karger werden die
vor”? Ausküntte. Späatestens be] den Kapıteln der Schulbücher
Konsequent 1St freilich, dıe Schulbücher VO Arbeıits- ort die ‚„„‚dıdaktische Analyse“‘ auf, un:! selbst dort tlüchtet

s$1e sıch och ın Allgemeinheıten, deren Zuordnung zZzuaufgaben un: versteckten didaktischen Anweısungen
weitgehendst treı gehalten un:! diese 1ın die Begleitmater1a- Vorgelegten höchstens ahnen 1St SO wırd Inan ın
lıen verwıesen werden. Wenig verbraucherfreundlich un! eıner Analyse eınes Schulbuchkapitels des Schuljahres
der Konzeption törderlich 1St aber, da{fß Lehrerkommen- nıcht mehr un:! nıcht weniıger als über „„dıe Tietendimen-
Lar, Schülerhett MmMıt eigenem Lehrerhett VO Adressaten S10n der Wirklichkeit“‘ iıntormiert.
technısch un sachlıch erst in 1nNs gebracht werden mMus-
sSGM. ach diesem Schulbuchkonzept gehörten die tür Falsch diesem Vorgehen 1St nıcht, da{fß INa sıch Zuerst

zentral erachteten Texte un: Bilder 1Ns Schulbuch, Ar- ein' Konzept überlegt, sondern da{fß Inan hochabstrakte
beitsblätter in einen Ringhefter (als Grundbestand eınes Konzepte prior1 testschreıibt. Realısıerbare, ‚„„‚erfahrungs-
Religionshefts), die didaktıiıschen Erläuterungen un: Hın- bezogene‘‘ Konzepte sınd aber NUur gewınnen, WeNn INnan

die Wechselbeziehung aller Unterricht beteiligtenweılse auf ergänzende Medien in den Lehrerkommentar.
] )Jas scheıtert treıilıch gewöhnlıch daran, daß Zuerst eın Faktoren weıtmöglıchst einbringt, also ZUuU Beispiel
Schulbuch, dann erst das Begleitmaterial vertaßt wiırd, eın ‚Zıiele“‘ un! ‚„‚Methoden‘“‘ konzipiert. Da dies
5Symptom für das gebrochene Verhältnis VO  - Theorie un! nıcht versucht wırd, bleibt die Theorie aut eiınem Ab-
Praxıs. straktionsnıveau, das nahezu jede beliebige Konkretisıie-

rung abdeckt. ıne Folge dieses Deduktionismus, der Rea-Dıie rage, die CC  ‚‚Exodus stellt, ISt; inwiefern Manl

ausgerechnet Grundschulkindern den Wunsch ach „Auf- lisierungsmöglıchkeıten durch Ableitung AaA Globalkon-
bruch‘ A ıhren Lebensbezügen unterstellen kann, ob S1e zepten versucht, scheıint eıne Tendenz ZU Log1zısmus
die Prototypen jener Specıies des homo sapıens sınd, die se1n: INan merkt nıcht, dafß nutzliche logische Klärungen

wiıllens un!:! ın der Lage sınd, die „„Erzıiehungsansprü- och keine didaktische Theorie sınd un:! auch nıcht dazu
gemacht werden können. Es ISt, das Zentrale neN-che der Umwelt kritisch hinterfragen‘“‘ (Buch 3 138) In

meıner begrenzten Ertahrung kommen NUur Kinder VOTL, NECI, logisch nützlıch, Alltagserfahrung, relig1öse Ertah-
die W arlr neugler1g nbekanntem nachgehen, aber doch rung un! Glaubenserfahrung auseinanderzuhalten, auch
NUur VO sıcheren Ort eıner iıntakten Famiıulie oder Prımar- eLtwa „Ichwerdung‘“‘ un! ‚„Wir-Erfahrung“‘. Die Verwen-

her; dieser ‚„„bergende Hafen‘‘ fehlt, heulen s1e dung als didaktisches Prinzıp unterstellt aber, solche ‚ Er-
Rotz un! W asser. I)as ErSLeTtTe 1St für S1e eın „Exodus‘‘, tahrungen“‘ seıen prinzipiell nacheinander lernen. Man
letzteres das Nıchts, günstigenfalls eıne Ermunterung, baut daher anstelle eines Lernzusammenhangs logische
nach allem un! jedem LtLELEN; sıch nırgendwo mehr gCc- Ketten auf Zuerst werden des langen un! breiten „„All-
borgen fühlen als 1in ıhrem eıgenen Durchsetzungsver- tagserfahrungen‘‘, dann angeblıch „relıg1öse“‘, schließlich
mogen. Diese un andere Fragen, die hıer verschärtt aut- „Glaubenserfahrungen“‘ thematisıert. So stringent das

aussıeht: taktısch wirkt die „relıg1öse““, erst recht die „gläu-ECUCH,; sınd treıliıch prinzipiell alle vorgestellten
Unterrichtsmaterialıen richten. Dabei sıch 11ULr der bıge““ Dımension doch w1€e addıtıv dem ‚„‚Normalen‘“‘ auf-
anscheinend wenıger der Kritik aus, der se1ıne Karten nıcht ZESELZL; I1a  . erzählt halt doch ırgendwann einmal ohne
offenlegt. Nur Ottenheıt 1aber. dient eıner besseren Theorie jede Vorbereıtung direkt VO olk Israel oder VO  3 Jesus.
un! Praxıs, verdient somıt höchsten Respekt. Dıie vielen Erklärungen dazu, W1e€e eLtwa ‚„‚Glaube un:! Er-

tahrung“‘ sel eın ‚„„zweipolıger“‘, ‚„„sıch verschränkender
Ansatz‘“‘ oder das aut den ersten Blick nıcht Religiöse, tür

Abstrakte Lehrhaftigkei den Glauben Belanglose se1l doch irgendwiıe gerade iın die-
erufung auf Erfahrungsnähe SCI1 Hınsıchten ganz wesentlich USW., belegen dieses D1-

lemma un!: die Unfruchtbarkeit solcher Theorıie, auf dıe
INan (Gott se1l ank de tacto oft pfeıft.Dıie Grundfragen brechen auf; wenn InNnan dıe theoretischen

Reflexionen bzw Absichtserklärungen mıt den Konkreti-
sıerungen vergleicht1 Theorie tindet Nur muhsam un! Logizismus macht sıch zuweılen auch auf anderer Ebene
gebrochen einen Weg T Praxıs, die (zuletzt) Glaubens- breıit. Wer 7z.B VO:  - der Heılıgen Schriftt verstehen
erfahrungen entbinden 1l Die Ursachen dieses Diılem- wıll, mu{fß anscheinend Zzuerst möglıchst umtassend über
mas sınd dort erkennbar, beides austührlich biblische Sprachformen, geschichtliche Verhältnisse us

dokumentiert wırd. Man entwirtt Zzuerst eın Konzept, 1er aufgeklärt werden. 7Zuerst mMUu INnan anscheinend mMOg-
besten für die Primarstute überhaupt oder tür ein lıchst das (sanze kennen, ehe INa  - sıch Detaıils zuwenden

Schuljahr, wenı1gstens für eiınen Themenkreıs. Dann sucht annn Ist das ‚erfahrungsbezogenes‘‘ Vorgehen? Wird
1114l Konkretisierungsmöglichkeıten, die in dieses vorfi- nıcht jene abstrakte Lehrhaftigkeit gefördert, die schon
xierte Konzept Padsschl scheınen. Dıeses Vorgehen bele- prior1 alles weıls, die INnan aber in der Theorie weıt VO  3

SCH die didaktischen Erläuterungen: tast bıs Z ber- sıch weıst ? Konkret: „Alltag‘“, „Religion“ UuUN ‚‚Glaube‘‘
kommen ım Leben nıcht nacheinander VOT, werden auchdrufß wırd INan über den „Religignsuntérricht der
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nıcht nacheinander gelernt ine Lebenstorm hat Je ıhre fahrung Beziehung setzen 1SE vielmehr jeder
S1e ent-„Ideologıe „Religion oder ıhren ‚„„Glauben Glaube, jedes ‚‚Glaubensthema sCLNEN Erfahrungsbezug

steht allgemeın gesprochen durch den Umgang MIL den schon hat Suchte INa den auf un:! vergliche ıh MIL dem
Detauils des Alltags, die (wıe auch INnm vermittelt) 1111- Erfahrungshorizont des Kındes dann entdeckte INnan viel-
germaßen plausıbel gedeutet werden INUSSCH Lehr-(Er- leicht ob un welche Verknüpfungsmöglıichkeiten beste-
zıehungs )Änstrengungen jeder Art dıe über blofß G: hen Dann ergäbe sıch VO  - Fall Fall un WI1E DAl  3

wulfßstes oder Dressur hınausgehen haben 11UT 1NE Chance, didaktisch vorgehen könnte18.
wenn SIC mıiıt dieser Lebenstorm verknüpfbar sınd Wer Das Gesagte spiegelt sıch ı der Gestaltung der Schulbü-
solche Anstrengungen unternımmt mu{ daher, SOWEIL cher un:! dem zusätzlıchen Medienangebot, zugleich stellt

sıch C1INEC ECILETE rage Wer diese Angebote MM1L alterenmöglıch JEeN«C erkunden suchen Darüber hınaus 1ST

zunehmen dafß Kındern abstrakte Belehrungen oft eintach vergleicht erkennt dıe orofße Bemühung lebendige,
deshalb unzugänglıch sınd weıl SIC noch nıcht mMi1t den ansprechende UN den heutigen technıschen Möglıichkei-
Detauıils sınd die solche Abstraktionen erst eur- ten entsprechende Gestaltung Man aßt sıch eintal-
teilbar machen In der heutigen Welt geht das Ja len un: bıetet mehr oder mınder vieltältiges Arbeitsmate-
„Hochgebildeten“‘ S1C verstehen den aut CM Gebiet ral Wer unterrichtet wırd dafür dankbar SC1IN Die

didaktische Funktion dieser Materialıen aber wırd uWwe6-Hochspezıalısıerten nıcht, weıl SIC nıcht verstehen welche
Detaıils da vorgeführt Zusammenhang gebracht N19 edacht ]Da wırd INa nıcht selten VO  i Fülle VO

und beurteıilt werden sollen Globalzusammenhänge, dıe Fotos Collagen erschlagen deren Sınn INan beim hbe-
sten Wiıllen nıcht erkennt Der Kommentar belehrtder Detailbetrachtung vorgeschaltet werden, siınd daher

skeptisch beurteilen dann CLWA, diese Collage enthalte, 5 Was die Kıiınder ıhrer
kleinen Welt faszınıert, beschäftigt erfüllt

Tendenzen Deduktionismus un Log1ızısmus
sıch den 1er besprechenden Unterrichtswerken ML Man 1ST versucht die Autoren SiLIzen viel VOT

dem Biıldschirm, tahren Spot auftf Spot ab NUr nıcht ZUEHang pauschalen Zielformulierungen die sehr oft
Iein kognitiv abgefafßt sınd un! ML den Unterrichtsvor- uhe kommen! Dabeı ll INan Kınder tür ‚‚menschliche
schlägen nıcht ZUuUrFr Deckung gebracht werden können Da Grundakte‘‘‘ („erzählen ‚„hören uUuS W empfänglıch
sollen Kınder SaAHCchH können, W1€6 Christen ıhrer chen Da findet Inan auch wıeder Anspruchsloses,
Freude über die Geburt Jesu Ausdruck geben können Skurriles, ınge, dıe Kıiınder halt ırgendwıe beschäftigen
Wer das 33SApCHl können soll mu{fß CS entweder WI1SSCH, sollen bunt anmalen, verdrehte Buchstaben oder

Worter G sinnvolles Wort bzw sinnvollen Satzoder CS mu{fß ıhm selbst DESAYT werden Im Unterrichtsvor-
schlag findet INa  =) aber plötzliıch die Tafelanschrift Wa verwandeln, die goldene Regel der Bergpredigt durch ein

freuen uns über die Geburt Jesu, weıl SI der Retter der Zahlen Ergänzungsrätsel ermuitteln Aufforderungen WIC

Menschen 1St  L Jetzt wırd nıcht mehr blofß Gewulßtes gCc- „Erzählt! ‚„„Malt ) ‚Denkt nach!“‘ uUuSsSW Da tindet INnan

Sagl sondern INnan nı sC1IN Herz die and un! be- pädagogiısch bemuht Konstruılertes, WIC eLWA CIn Wüuürtel-
kennt Hıer wırd sıchtbar, da{fß auch heute verbreıtete spiel das WEel Kınder miteinander spielen sollen die be1-
Theorie nıcht rezZ1ıpıLert wırd sprich dafß die psychologi- gedruckte Spielregel sıeht für die Problemtelder ethische
schen Taxonomıen VO  3 Lernzielen nıcht herangezogen Entscheidungen VOT un! z1bt d. be1 welcher Entschei-
werden dung 111a WIC viele Felder VOTI- oder zurückzugehen habe:

nıcht SCHNUS, S1C ordert auch och auf, diese Entscheidun-
Wer Erfahrung beschwört, muß te klären, W as c didak- gCNn „partnerschaftlich“‘ fällen! ]Ja iıch bei solchen Sple-
tisch gesehen darunter versteht mußte klären u - len versuche, wurde iıch e1INECIN Partner JE
chen, aut welchen Lernvoraussetzungen das konkret Ge- A höchsten sanktionıerten Entscheidung ra) un
botene (Bexte us  A —— aufgebaut un welcher Lernzuwachs ich hätte sofort IaUs, WIC INa  — entscheiden habe,

rasch voranzukommen Leider bın ıch nıcht sıcher(Ertahrungszuwachs) Rahmen der aNSCNOMMECENC Be-
dingungen tür möglıch gehalten wırd Gerade das aber Partner tinden der nıcht ebenso klug 1SLE Schließlich
tehlt den theoretischen Retflexionen weitgehend Des- druckt InNnan Arbeitsbogen SCINn Bücher un Hefte un:
halb sollen Neunjährige dreı neutestamentliche un! bietet S1C auch dann a WEeEeNNn S1C nıcht viel mehr als

konziıliaren ext ( Vatıcanum 11) autf ıhre „gesell- leeren Seıte bestehen (etwa ‚‚Male hıer Cn Biıld
schattlichen Voraussetzungen hın befragen, SIC sollen CIM IDiese Indızıen belegen pPOSIULV, da{ß INa das
Chanson VO Reinhard Mey analysıeren das Verständnis Feld der Medien entdeckt hat S1e ordern aber dazu auf
tür die erotischen Beziehungen der Geschlechter OI14aus- deren didaktische Funktion bedenken

Deshalb auch 1ST ‚„„Freundschafrt“‘ C1MN überall
breit behandeltes Thema, als ob Grundschulkinder ihre
Lebenssicherheit un den Mut ZU ‚„„‚Aufbruch‘“‘ dort fän- Versuch EINe€e Kurzbewertung
den 17 Mıt Wort Wer erfahrungsbezogen arbeiten
11 sollte diesen ezug nıcht hochabstrakten Kon- iıne realıstische Betrachtung wırd treılıch angesichts der
struktionen, sondern VOT Ort klären Dann würde auch geübten Kritik ı Rechnung stellen, da{fß NECUC Versuche,
sıchtbar daß didaktisch nıcht eintach ‚„‚Glaube“‘ MI - die viele Postulate ertüllen wollen, C111 schwierıiges Feld
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Ayuer erhält den etzten Platz eintfach deshalb, weılZu beackern haben Dabei sınd S1€e Kınder eiıner Wegwerf-
Gesellschaft, die wen1g Geduld aufbringt; Neue Kon- verglichen mıiıt den anderen Unterrichtswerken — ZWAaTr

zepte‘ mussen rasch entworten un! auf den Markt WOT- Schulbücher, aber NUur didaktische Erläuterun-
ten werden, ehe S1€e überrollt werden. Die Füße derer, dıe gCn un! allgemeıne Hınweıse auf Begleitmaterialien VOTI-

S$1€e hınaustragen, stehen schon VOT der Tur Zu bewundern lıegen. Wer sıch aus reichbebilderten Schulbüchern tast
1Sst da och der ın (religionspädagogischer) Theorie w1e ın ohne Erschließungshilfe einen eigenen Lehr- und ern-
den Unterrichtswerken ekundete Wılle, für permanente gang zusammenstellen MmMag, schaue die Bücher un:
Reviısıon offen se1in: wenıgstens Ul INan geduldig un! plazıere sS1e aut eınen besseren Rang. Die Bücher und
eıne hılfreiche Lösung rıngen ‚„‚aber die Verhältnisse sınd mussen auf diesem Rang bleiben. Hıer 1l INan Sar allen
anders‘‘. Hıer geht der Revısıonsatem gewöhnlıch dann Herren dienen. Wer aber Materialıen heraussuchen
ausS, wenn der „„Revısıonsbogen““ erstellt, dort, WLn das möchte, hat CS aufgrund des verwırrenden Layouts sehr
Postulat der Rückkoppelung VO Theorie un! Praxıs an- schwer, WeTtr das Gebotene eintach verwenden, ‚durchneh-

men möchte, mu sıch doch den austührlichen Kom-gemeldet 1St
Dıie tolgende Gewiıchtung der vorgestellten Angebote entar halten (den 65 dieser Neubearbeitung nıcht
ware unterblieben, WEeNnNn s1e Samıt un!: sonders tür nutzlos x1bt) Eugen Paul
un! indiskutabel gehalten würden. Da ıch nıcht meıne, Vgl ‚„‚Katholıischer Katechismus der Bıstüumer Deutschlands‘“. Vgl

Heinemann, Das Elend der Religionsbuchkritik, 1n : intormatıonen ZUkönne dıe Schulbuchkonzeption bzw Medienkonzeption 1975 ett Z M A Religionsbuch und Z Je erarbeıtet VO]  z Baurgeben, sondern 1Ur mehr oder miınder plausıble Konzepte Donauwörth 1975, azu eıne „Beilage“‘ für Eltern unı Lehrer Buch
1M Rahmen eınes didaktıiıschen Bezugsrahmens, ich Religionsbuch und 4, Je erarbeıtet VO'  S Kurt Fınger. Donauwörth 972773

azu eın „Lehrerheft den Religionsbüchern und 4, erarbeitet VO!]  - Baurdie Bedingungen dıeser Wertung Grundbedingung: (1973) Ich bın beı euch Religionsunterricht 1mM Primarbereich.
Wenn ıch heute Religionsunterricht der Grundschule Stundenentwürfe, Arbeitsmaterial; Schülermappen. 7 Teıle. FErarbeitet VO:!  —

halten hätte, ıhm eın Gesamtunterrichtswerk zugrunde Maria Behnke Hıldesheim 974/75 Biemer/l. Kern,; Unterwegs
Dıiır. Religionsfibel Freiburg (1970), azu ein Lehrerkommentar: Bıe-legen sollte un:! (aus tinanzıellen Gründen) könnte, be-
ImMer Religionsunterricht 1mM Schuljahr. 7 Teile. Freiburg 971/72

iıch eın solches, das MIr un! den Schülern mOg- Weber, Wıe WwIr Menschen leben Freiburg 9772/73 Dazu dıe Lehrer-
kommentare: G. A. Rummel/G. Herwegen, Religionsunterricht 1mMm Schul-lıchst großen Spielraum aflßst un! eın oroßes Angebot
jahr. Teile Freiburg 974/76; Haetner/M. Schnegg, Religionsunterricht 1mMedien un! didaktischen Erschließungshilfen bıetet. ] )a- Schuljahr. Freiburg 974 (Teil 2 soll och In diesem Jahr erscheıinen);ach ergıbt sıch tolgende Rangordnung: L. Knecht/G. Weber, Religionsunterricht 1mM Schuhahr. 7 Teile. Freiburg
1975 Weber, Einführung 1n die Religionsbücher ‚Wıe WIr Menschen leben‘

Bernward: Das Materı1al lıegt komplett VOT Es Orlentıert Freiburg 1974 Weber, Grundschulbibel. Freiburg 975 Exodus, Unter-
richtswerk tfür den kath Religionsunterricht 1n der Grundschule. Hrsg. VO]sıch eınem unprätentlösen, diskutablen Rahmenkon- Deutschen Katecheten-Vereın e. V Bücher. München/Düsseldort 974/75

ZCDLU, legt aber keinen umtassenden Zielzusammenhang Dazu Buch und Je eın Lehrerkommentar als Ringbuch, Je erarbeitet

zugrunde, sondern bei Einzelthemen Dıies, die VOIN Ih Eggers und Miller (1974); Je eın „Schülerarbeitsheft“‘ mıiıt ‚Lehrer-
hett Z.U] Schülerarbeitshett““ VO:  — Th Eggers (1975) Dıie Materialıen BuchVieltalt des Angebots un! dıe technische Präsentation, C1I- und sollen Samnt einem ‚„„Medienpaket‘“‘ (Plastıkmappen mıt Tonband, Dıas
und didaktischem Begleitheft) emnächst erscheıinen. Fınger, Handbuchlaubt die Herstellung eiınes eıgenen Lernzusammenhangs

besten. Ungeeıignet Erscheinendes kann INnan VO ZU Glaubensbuch Wıen 1972 ers.: Handbuch Z,U] Glaubensbuch Wıen
971 „Deutung des ase1ns als altersgemäßes Verstehen dessen, W d> das

vornhereın ausscheıiden, Neues annn VO  . Leh_rer un: Weltverständnıs, das Leben, Handeln und Hotten VOT allem der Menschen be-
stimmt, dıe sıch Christen NECMNNCIN namlıch dıe Überzeugung, da{fß das, w as derSchülern leicht eingebracht werden.
Mensch ist, endgültig erschlossen un! eröffnet 1St 1ın der geschichtlichen Gestalt
Jesu Von Nazaret, In seiıner Botschaft VO: Gott‘‘: Lehrerkommentar Z Teıl THerder: Das Materı1al lıegt nahezu komplett VO  R Es 1st

13 Buch 4, 16 Vgl dıe bessere Fassung beı Bernward Teıl i VIIL,
W ar ATTDeSs Buchmaterıial,; VO  } Schuljahreszielen her eNtL- mMiıt Arbeitsbogen 10 Lehrerkommentar 4, 46 und Buch 4, 11 Vgl
worten un taktısch als Lehrgang angelegt. Lehrer un Nachwort 126 Die ersten Z7zwel Teıle seien heilsgeschichtlich, der dritte „the-

matisch-existenziell“‘‘ angeordnet, weıl Kinder och wen1g Bewußtsein VO] SC-Schüler wı1ssen aber, W as da gelehrt un! gelernt werden schichtliıchen Abfolgen hätten. a Vgl S. 361 miıt den Originaltexten.
soll; S1€e mussen nıcht erst mühselig danach suchen. 13 Glaubensbuch für das und Schuljahr. 1963, 165 14 Lehrerhett D

(ZzuU Arbeitsblatt 6); vgl Ühnlich (zu Kapitel 2, Arbeitsblatt 10) 15 Um
FExodus: Die Schulbücher sınd komplett, die Begleit- die In diesem Rahmen möglichen Belege nıcht Z.U] Verdıikt ber eın bestimmtes

Unterrichtswerk machen, wiırd hne Quellenangabe zıtlert. Danachmaterıalıen derzeıt 1L1UTr teilweise greitbar. Das (3anze tolgt ware das gEeNANNLE Lernzie] in dıe untere Ebene der kognitiven Dımension e1n-
eıner prätentiösen Gesamtkonzeption, deren Problematik zustuten: Gewulßftes wiedergeben können. Dıie Tatelanschrift aber WAare OM1-

ant der attektiven und pragmatıschen Dımension auf höherer Ebene zuzuord-konkret negatıver Thematıisıerung VO ‚„„Lebenstfra-
NC} Überzeugt se1nN, dafß esus ‚„‚der Retter der Menschheıt ISt  CC (affektiv), und

L  gen sıchtbar wırd. Die vielen absıchernden Erklärungen bereit se1n, diese Überzeugung bekennen (pragmatiısch). 17 50 wichtig
ZuUur didaktischen Verwendung und das hektische Layout Beziehungen W Gleichaltrıgen sınd, ‚Freundschaften‘ 1mM Sınne der Erwachse-

nen sınd das och lange nıcht. Diese Beziehungen sınd „noch weitgehend durchder Schulbücher lassen Lehrer, Eltern un! Schüler oft außere und mehr der weniıger zufällige Bındungen bestimmt nachbarschaft-
allein; taktısch wırd ıhnen angelastet, WEeNnNn S1Ce nıcht das lıches Wohnen, gleicher Schulweg, Vorliebe tür bestimmte Spiele und können
„Richtige“‘ a4aus einem Kapıtel, einer Seıite oder Halbseıite oft sehr wechseln‘“‘; S1e eruhen gerade aum auf „Persönlichkeitseigenschaf-

ten  . (H. Nickel, Entwicklungspsychologie des Kindes- und Jugendalters.heraussuchen. Dıie Herstellung eınes eıgenen Lernzusam- Il Bern 1975; 1273 S1e 1Im Sınne exıistentieller Bindungen Grundschul-
menhangs wırd adurch sehr erschwert, wenn nıcht — kındern unterschieben wollen 1St eın rmrweg. Dokumentierte Unterrichts-

prax1s belegt das vgl meınen Beıtrag, 1n : Stachel, Dıie Religionsstundemöglıch gemacht, hıilfreich einzelnes ISt Wenn 11UT Pas-
beobachtet und analysıert. Zürich/Köln 19/76, 201-205 15 Vgl dazu Paul;sendes herausgesucht werden soll, 1St eın gebundenes in: KatBl] 1973, 699—-703, und ın Feitel U, Handbuch Relpäd I1 Zürich/

Schulbuch dıe unpassendste Veröffentlichungsform. SÖln 1974, 48t


